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gen Anbauregionen der Erde 

entweder wegen Trocken-

heit oder wegen Über-

schwemmungen geringe Er-

t r äge  gegeben.  Der 

Verbrauch war wieder ein-

mal größer als die Erzeu-

gung. Daraufhin sind die 

Preise für Getreide, Raps 

und Mais teilweise kräftig 

gestiegen. Die so genannten 

ă M i l c h s e e n ò  u n d 

ăGetreidebergeò d¿rften 

der Vergangenheit angehö-

ren. Während sich die Ge-

treidebauern über höhere 

Preise freuen konnten, sind 

bei den tierhaltenden Be-

trieben die Preise für Fut-

termittel gewaltig gestie-

gen. Auch Sie als Verbrau-

cher haben diese Entwick-

lung bei verschiedenen Le-

bensmitteln gespürt. Vor 

wenigen Jahren noch war es 

unvorstellbar, dass sich die 

Globalisierung auf dem Nah-

rungsmittelsektor so gravierend 

auswirken kann! 

Wir möchten auch im Jahr 2008 

die bewährte Partnerschaft mit 

Ihnen fortsetzen. Wir möchten 

Sie weiterhin an unserem Jah-

resablauf teilhaben lassen. Und 

wie bisher möchten wir Sie mit 

gesunden und schmackhaften 

Lebensmitteln zu erschwingli-

chen Preisen versorgen.  

Wenn Sie Wünsche oder Fragen hinsichtlich unse-

res Angebotes haben, dann sagen Sie es uns!  

Für das Jahr 2008 wünschen wir Ihnen persönliches 

Wohlergehen, Gesundheit und Gottes Segen!  

 Ihre Hoflieferanten  

Waltraud und Karl ð Heinz Renschler  
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 Aktuelles vom Geflügelhof  
Familie Renschler, Jettingen - Sindlingen 

Nun haben Sie wieder 

lange auf eine neue Ausgabe 

der Hofpost warten müssen, 

liebe Leserinnen und Leser. 

Doch die Zeit vor Weih-

nachten war  derart mit 

Arbeit ausgefüllt, dass wir 

die neue Ausgabe ins Jahr 

2008 verschieben mussten. 

Deshalb also heute eine 

vorgezogene Frühjahrsaus-

gabe. Ein interessantes und 

vom Wetter her wieder 

ungewöhnliches Jahr liegt 

hinter uns. Ein Jahr mit 

ungleich verteilten Schön-

wetter ð und Regenperioden. 

Und dabei ist wieder deut-

lich geworden, dass die 

Pflanzen eine gewisse Re-

genmenge brauchen, um 

entsprechende Erträge zu 

erzielen.  Während wir in 

der Region ordentliche Er-

träge erwirtschaften konn-

ten, hat es in vielen wichti-

Die erste Ar-

beit  auf den 

Feldern ist das 

Düngen der 

Kulturen, die 

bereits im ver-

gangenen Som-

m e r 

und Herbst gesät wurden 

und die überwintert haben, 

wie z. B. Raps, Wintergerste und 

Winterweizen . Sie bekommen zu Be-

ginn der Vegetationsperiode eine ers-

te Nährstoffgabe , damit sie z¿gig mit 

dem Wachstum beginnen können. 

Wenn die Böden genügend abgetrock-

net sind, um sie zu befahren, werden 

die Sommergetreidearten wie Hafer  

und Sommergerste  gesät.  

Auch die Frühkartoffeln  werden zu 

diesem Zeitpunkt gepflanzt  und mit 

einem Vlies abgedeckt , um sie vor 

Spätfrösten zu schützen und um die 

Ernte zu verfrühen.  

Im April dann, wenn sich der Boden 

etwas erwärmt hat, werden die übri-

gen Kartoffeln  und Zwiebeln,  sowie 

die ersten Sommerblumen gepflanzt 

bzw. gesät . Auch der Mais  sowie Ge-

müsearten wie  Petersilie, Möhren  und 

rote Bete werden gesät.  

Im Mai schließlich, wenn keine Fröste 

mehr zu erwarten sind, werden die 

verschiedenen Kürbisarten, Zucchini 

und Bohnen gesät.  

Auch die Pflanzung der Gem¿se wie 

Weißð und Blaukraut, Sellerie, 

Lauch, sowie der restlichen Sommer-

blumen erfolgt zu diesem 

Zeitpunkt.  

Anschließend gilt es, die 

verschiedenen Kulturen zu düngen und 

bis zur Ernte 

möglichst un-

krautfrei  zu 

halten.  

Wir möchten 

Arbeiten im Frühjahr  

Es ist beim Kochen ziemlich übel,  

fehlts an Kartoffeln oder Zwiebel.  

Da heißt es schnell zu Renschlers laufen,  

dort gibt es beides stets zu kaufen!  
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Renschler s Weltraumhühner  
Wissenschaftliches Experiment  

Start am 1. April  

Welcher Legehennenhalter 

kennt nicht das Problem: Sei-

ne Hühner legen zu kleine Ei-

er. Nun hat sich die Wissen-

schaft dieses Problems ange-

nommen und will viel ver-

sprechende Lösungsmöglich-

keiten entwickeln.  

Prof. Dr. G. Ockelhahn von der Uni Ho-

henheim forscht mit seinem Team schon 

seit längerem an dieser Materie und hat 

nun die verwegene These aufgestellt, 

dass Hühner unter dem Einfluss der 

Schwerelosigkeit wesentlich größere 

Eier legen würden. Seiner An-

sicht nach sorgt der Druck der 

Erdatmosphäre, der ja auch auf 

die Eierstöcke der Hühner ein-

wirkt, dafür, dass die Eier rela-

tiv klein bleiben. Wenn nun die-

ser Druck weggenommen würde, 

z. B. durch den Aufenthalt im 

schwerelosen Raum, könnten die 

Hühner wesentlich größere Eier 

legen. Um diese These zu bewei-

sen, sollen Legehennen ver-

suchsweise mit einer kleinen 

Raumkapsel in eine erdnahe Um-

laufbahn gebracht werden.  

Bisher scheiterte dieses Experi-

ment an den enormen Kosten, 

die ein solcher Hühnertransfer 

verursachen würde.  

Nun kam aber ein glücklicher 

Umstand zu Hilfe: Bei der Euro-

päischen Raumfahrtagentur ESA 

in Darmstadt hat ein Team an-

gehender Ingenieure im Rahmen 

ihrer Ausbildung eine mobile, 

auf einem LKW montierte Weltraum -

Transfereinheit entwickelt: Im Baukas-

tensystem, bestehend aus Abschuss-

rampe, Trägerrakete und Raumkapsel. 

Diese Einheit ist zwar zu klein um Men-

schen zu transportieren, für Hühner 

reicht sie aber allemal.  

Nachdem der Kontakt zwischen der Uni 

Hohenheim und der ESA erfolgreich 

hergestellt werden konnte, stand dem 

Experiment nichts mehr im Wege.  

Um den Test praxisnah durchführen zu 

können, wurde von den Hohenheimern 

nur noch ein kleinerer Legehennenbe-

trieb gesucht, der sich daran beteiligt.  

Und wir sind sehr stolz darauf, dass die 

Wahl ausgerechnet auf uns fiel.  

Die Vorbereitungen sind zwischenzeit-

lich soweit abgeschlossen, dass der 

Starttermin auf Dienstag, den 1. 

April 2008, 11.11 Uhr MEZ fixiert 

werden konnte!  

Die Raumkapsel wurde schon vor einiger 

Zeit bei uns angeliefert. Seit drei Mo-

naten werden nun die Testhühner von 

uns stundenweise in die Kapsel gebracht 

um sie an die neue Umgebung zu gewöh-

nen. (siehe Bild).  

Die mobile Abschussrampe einschließlich 

der Trägerrakete, montiert auf einem 

Spezialtransporter, wird in den frühen 

Morgenstunden des 1. April bei uns ein-

treffen. Dazu müssen die Landstraßen 

zwischen der Autobahnausfahrt Rotten-

burg und Jettingen - Sindlingen kurzzei-

tig gesperrt werden.  

Direkt vor unserem Scheunentor wird 

dann die ganze Einheit zusammenmon-

tiert und in Stellung gebracht. Wenn die 

Wetterlage es zulässt, wird genau um 

11.11 Uhr der Start erfolgen. Die be-

hennte Raumkapsel wird dann in der 

oberen Stratosphäre in ca. 200 km Hö-

he die Erde umrunden. Die Landung ist 

genau nach einer Woche vorgesehen. 

Ungefähr 300m nördlich unseres Hofes 

soll die Raumkapsel an einem Fallschirm 

sanft zur Erde gleiten.  

Die Wissenschaftler und wir sind natür-

lich sehr gespannt, welches Er-

gebnis dieser Test zeitigen wird.  

Wir rechnen natürlich mit einem 

immensen öffentlichen Interesse 

an diesem Experiment. Damit 

möglichst viele unserer Kunden 

an diesem spektakulären Ereignis 

in unmittelbarer Nähe teilneh-

men können, werden wir Platzkar-

ten für den näheren Bereich 

unseres Anwesens ausgeben. Bei 

Interesse melden Sie sich bitte 

persönlich, telefonisch oder per 

Fax bei uns an. Die zur Verfü-

gung stehenden Plätze werden 

von uns in der zeitlichen Reihen-

folge der Anmeldung vergeben. 

Als Parkmöglichkeit  steht der 

Schwabenhalleð Parkplatz in Jet-

tingen zur Verfügung. Shuttle-

busse werden die Interessierten 

in die Nähe unseres Anwesens 

transportieren.  

Wir hoffen nun sehr darauf, 

dass alles planmäßig verläuft. 

Und wir würden uns sehr freuen, wenn 

wir Sie als Kunden und Freunde unseres 

Hauses am 1. April zahlreich bei uns 

begrü -

ß e n 

k ö n n -

ten.  

 

 

 

 

Hier wird eines der Testhühner in die 

Raumkapsel gebracht, damit es sich an 

die neue Umgebung gewöhnen kann.  



Das Hof-

post -

Ratebild  

Ein Anhänger 

voll mit Kartof-

felsäcken. Ge-

stapelt auf Pa-

letten. Das war 

die Lösung. Auf-

genommen 

abends bei Ge-

genlicht durch 

die untergehen-

de Sonne.  

Aus einer ande-

ren Perspektive 

aufgenommen, 

kann man besser 

erkennen, was 

auf dem Bild zu 

sehen ist.  

Unter den Einsendern mit 

der richtigen Lösung verlos-

ten wir  je ein Säckchen mit 

Kartoffeln.  

Die Gewinner sind:  

1. Familie Schill, Rohrdorf,  

2. Lukas Kummer, Jettingen  

3. Katharina Baur, Jettingen  

4. Petra Kollmar, Jettingen.  
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Sonderangebote  
 

Im Herbst des letzten Jahres sind viele Gemüsekulturen, 

bedingt durch die vielen Niederschläge im Sommer, zu 

ungeahnter Größe herangewachsen. 

Diese großen Exemplare möchten wir Ihnen zu einem Son-

derpreis anbieten. Es handelt sich dabei um 

folgendes:  

  GroÇe Speisezwiebeln,  

 

Kartoffeln  in ¦bergrºÇen, 

 

Karotten  die groß und etwas 

unförmig gewachsen sind.  

 

Jedes 2 kg ð Säckchen 1, - ú 

(Entspricht -, 50 ú pro kg)  

Solange Vorrat reicht!  

Nachlese zu Hofpost Nr.18  

Wer hat den  

Euro?  

Mit dieser Frage wollte Theodor Landmann Sie 

aufs Glatteis führen.  

Hier nochmals die Aufgabe in Kurzform:  

3 Frauen kaufen bei Th. Landmann 
ein. Die Rechnung macht 30 ú. Jede der Frauen 

zahlt also 10 ú. Als die Frauen weg sind, bemerkt 
Landmann, dass er zuviel berechnet hat. Eigentlich 
hªtte es nur 25 ú ausgemacht. Er schickt also ei-
nen Jungen hinterher, um den Frauen die zuviel 
gezahlten 5 ú zur¿ckzugeben. Dieser gibt jeder der 
drei Frauen 1 ú zur¿ck, und will die restlichen 2 ú 
für sich behalten. Dann schlägt ihm das Gewissen, 
und er bringt die 2 ú zur¿ck zu Th. Landmann.  

Dieser rechnet nochmals nach: Die 3 Frauen haben 
jeweils 9 ú, also insgesamt 27 ú  bezahlt. Plus die 
2 ú, die der Junge zur¿ckbrachte ergibt 29 ú. Wo 
bleibt der 30. ú ? 

Einige kluge Köpfe unter unseren Lesern ließen sich nicht be-

irren und konnten unter Verwendung von verschiedenen For-

meln nachweisen: 

In Wirklichkeit fehlt gar kein Euro!  

Hier unsere Gewinner und ihre verschiedenen Lösungsansätze:  

1. Herr Spºhringer aus Ergenzingen. Er weist jeweils auf 

einer DIN A4 -Seite einmal aus rechnerischer - und einmal aus 

buchhalterischer Sicht nach, dass die geschilderte Gleichung 

stimmt. In der Kasse befinden sich 30 ð5 +2 = 27 ú. Die 3 

Frauen haben jede 9 ú, also 27 ú bezahlt. D. h. Sollseite und 

Habenseite sind ausgeglichen!  

2. Familie M¿ller aus Nagold schließlich, kommt ebenso zu 

dem Schluß: Die Frage ist falsch! Es fehlt kein Euro!  

10+10+10=30 

-5 (1+1+1+2) =25. 
 

3. Frau Schulz , Jettin-

gen, ist als pensionierte 

Lehrerin ăvom Fachò. 

Sie  weist in einer mit 

bildhaften Elementen 

versehenen Formel 

nach, dass die Frage: 

Wer hat den Euro? 

falsch ist, da bei dem 

angegebenen Vorgang 

kein Euro fehlt.  

Alles klar?  

Herzlichen Dank, dass Sie sich in geistige 

Unkosten gestürzt haben. Sie bekommen, 

der Aufgabe angemessen, jeweils eine 10 er 

Packung Eier, in der ein Ei fehlt.  

(3 x 10= 30 ð3= 27)  

5 ú 

3 
ú 

2 ú 

25 ú 

27 ú 

27 ú + 3 ú = 30 ú 

30 ú 


